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46. Jahrg. 


Bor dem Sturm. 


Nach einer alle Leidenſchaften erregenden Regierungs⸗, 
Kabinetts⸗ und ſtreckenweiſe ſogar Pilſudski⸗Kriſe, die ſich 
üinsgeſamt einen vollen Monat lang hinzogen, iſt durch die 
Ernennung des Kabinetts Artur Sliwinski leider noch keine 
z KLöſung“ erfolgt. Erſt die ſoeben angebrochene Woche wird 
bringen (oder auch nicht?), und fieberhaft erwartet War⸗ 
ſchaus öffentliche Meinung die Mittwochſitzung des Sejm. 
Sie fol entſche den, ob die Herren der Nationaldemokratie 
und der Chriſtlichen Demokratie die Oberhand gewinnen 
und Herrn sliwinski nach „ſiebentägiger Regierung“ durch 
Ablehnung der Vertrauensfrage wieder zum Rücktritt 
zwingen. Sie ſoll — von der anderen Seite geſehen — ent⸗ 
cheiden, ob es den vereinten Anſtrengungen der bürger⸗ 
en Demokraten, der demokratiſchen Bauern, der natio⸗ 
nalen Minderheiten und der Sozialiſten gelingt, für das 
Vertrauensvotum an das Kabinett sliwinski eine Mehrheit 
zu erzielen. Die Kräfte der beiden Lager im Sejm ſtehen 
summa summarum gleich zu gleich; die Entſcheidung wird 
letzten Endes vom Verhalten der beiden auf dem rechten 
Flügel der Mitte marſchierenden Fraktionen (Verfaſſungs⸗ 
klub und Bürgerpartei) abhängen. Dieſe beiden werden von 
der Preſſe beider Lager, die trotz der Hochſommerhitze mit 
glübheißen Artikelſerien für ihre Anſicht ficht, ſchmeichleriſch 
umworben. Und beide ſchweigen gleich der ſagenhaften 
Sphinx über ihre Abſichten und Pläne. Wäre man nicht im 
leidenſchaftlichen Warſchau, und handelte es ſich nicht dieſes 
3 Mal wirklich um die ſehr grundſätzliche Frage: nicht oh Herr 
ooder Herr N regiert, jondern ob die extremnationaliſtiſch⸗ 
N klerikalen oder die fortſchrittlich⸗demokratiſchen Elemente 
en Vorrang in der Richtung der polniſchen Innen⸗ und 
Außenpolitik bekommen, — wäre man, wie geſagt, nicht im 
keldenſchaftlichen Warſchau, ſondern etwa im kühlblütigen 
London ſo würden heute unerhört hohe Wetten abgeſchloſſen, 
kleine Vermögen an das leidenſchaftliche Rätſelraten geſetzt 
werden: bekommt sliwinski die Mehrheit für das r⸗ 
ttrauensvotum oder nicht; bleibt er oder bleibt er nicht? 
8 Die Frage iſt bis zu einem gewiſſen Grade auch für 
A 95 deutſchen Bürger Polens nervenſpannend; denn, ohne 


Adi che benen Hoffaungen hinzugeben, ideint dos das 


naldemokratie 
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ammes. 
ſicher find fie keine „Bürger“. 


der 
4 Meintichteit dafür, 
ziuſtande bringen — die Grundlagen des bis auf die 1 
\ dae unt fertiggeſtellten Wahlgeſetzes durch 2 — An 
R Pe iſt ſogar möglich, daß ihnen das gelingt. Der Abficht 
egt die Ert 
| \ Mittel⸗ 


abgewirtſchaftet. 


1 „Die wichtigen Seim⸗Sitzungen dieſer Woche nehmen 
Li gefter lle Gemüter gefangen. Die Zeichen find auf Sturm 
und fürchterlich rüſten ſich die Recken zum großen 
1 PT. Nicht einmal der Prozeß gegen den kommuniſti⸗ 
FR Abgeordneten Dabal erregt jetzt noch beſonderes 
SEtreiteſe und ebenſowenig bewegt, die Gemüter der bitzige 
Adgentli wiſchen „Kurier Poranny“ und Kurfer“, ob nun 
1 lag uch in Kattowitz auf den General Szeptyeki ein An⸗ 
de eiwerübt worden ift oder nicht. Offenbar weiß es weder 
n erhauer noch die andere Redaktion; offenbar weiß es 
Che . niemand. Und ſo paßt auch dieſer Streit in den 
5 retteßter dieſer Woche, in der man ſich leidenſchaftlich 
et, in der aber niemand etwas Genaues weiß. W. R. 


* ichalskis „Bedingungen“. 


b. 
nau zn Michalski hat, wie bereits berichtet, das Amt des 
tiſche Puiniſters nicht angenommen. Die national⸗demokra⸗ 
Herrn Ar. bemüht ſich, eine Waffe gegen das Kabinett des 
dient fie ur Sliwisski daraus zu ſchmieden. Allerdings be⸗ 
ſtrebt, die &, 
bVerſucht hä 


hrer üblichen Waffe: der Lüge. Sie iſt be⸗ 
fo hinzuſtellen, als ob Herr Artur sliwinski 
tärkreditz von Michalski die Zuſage großer Mili⸗ 
geſagt. So ſchzu erlangen. Herr Michalski aber habe ab⸗ 
„„Der Jeibt die „Gazeta Warszaws ka“: 
Michafs ei it awtgrung für den Verzicht des Herrn 
ſache der Dem, Forderung die auch die bauptſächliche Ur⸗ 
willigung d miſſſon des Kabinetts Ponitowski war: Be⸗ 
für die Oberste Nerger Kriegsbereitſchaft und 
de Heeresleitung. 
das die „Nobotnit hingegen veröffentlicht ein Schriftſtück, 
Blattes als Cie 8 Behauptung des nationaliſtiſchen 
f üblichen Verleumdungen bloßlegt. Laut 
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diefem Dokument hat Herr Michalski feine „Bedingun⸗ 
gen“ in nachſtehenden Worten ſchriftlich niedergelegt: 

Die Finanzlage iſt außerordentlich ſchwach. Um der 
Aufgabe zu genügen und ſicher zu ſein, daß ich ſie werde 
erfüllen können, erkläre ich: ; 

Meine Antwort (Zuſage) mache ich von zwei Dingen 
abhängig: 

1. müſſen mir vor allem die Namen zweier Miniſter 
bekannt ſein, deren Reſſorts unmittelbaren Ein⸗ 
fluß auf die Finanzen, insbeſondere auf die Kredit⸗ 
und Wirtſchaftspolitik haben, und zwar die Namen: 
a) des Außenminiſters, b) des Miniſters für Handel 
und Induſtrie; 

muß ich die Gewißheit haben, daß der Seim ſich 
nicht eher auflöſt, als bis er in kürzeſter Zeit lin 
den nächſten Tagen) beſchließt: a) den Miniſterrat 
zur Aufnahme einer größeren Auslandsanleihe zu 
ermächtigen und dieſe ſicherzuſtellen; b) Erhöhung 
einiger Steuern; e) die Ausbeutung des Tabak⸗ 
monopols ſoll einer Aktiengeſellſchaft (Pachtgeſell⸗ 
ſchaft auf 25 Jahre) mit einem Aktienkapital in 
fremder Währnug übertragen werden, wobei die 
Regierung mit 50 Prozent und das fremde Kapital 
mit 50 Prozent beteiligt ſein ſollen; aa) die Regie⸗ 

tung. fol das Recht haben, einen Teil ihrer Aktien 
Tabakfabrikanten abantreten; bb) die ausländiſchen 
Kapitaliſten ſollen ſofort bei Unterzeichnung des 
Vertrages eine bedeutende Anzahlung in fremder 
Währung leiſten. 

ch kann nämlich keine Wirtſchaft führen, indem ich 
rieſige Mengen polniſcher Mark drucken laſſe, um auf dieſe 
Weiſe das Defizit zu decken; auch möchte ich die Bevölkerung 
nicht mit Steuern überlaſten. 
Wenn ich auf dieſe zwei Punkte eine zufriedenſtellende 


Antwort erhalte, dann nehme ich das Portefeuille an. 
5 0 15 5 5 0 Poel Michas kl. 


do 


Warſchau, den 24. Juni 1922. 

Wie wir ſehen — fo ſchreibt der „Robotnik“ — iſt hier 
kein Wort von Militärkrediten, noch von anderen Krediten 
geſagt. Dagegen hat Herr Michalski mit aller Deutlichkeit 
die Forderung geſtellt, das eben gema Stgatstabak 
monopol — einer Gefellihaft von kapital! 
ſiſchen zu übergeben. Herr Michalski kam ſelbſt zur Über⸗ 
zeugung, daß nun an ihn die Reihe gekommen iſt, daß f 
die Aufſchneiderei erſchöpft hat und die Komödie der Dik⸗ 
tatur mit ihrer Kraft zu Ende iſt. Was geſchah mit ſeiner 
Sparpolitik? Wo tft die Daninageblieben? Welchen 
Wert hat ſein von der Teuerung durchkreuzter Staatshaus⸗ 
halt? Wo iſt wenigſtens der Verſuch einer rationellen Ver⸗ 
teilung der Staatslaſten? Wo iſt der „eiferne Beſen“, der 
das Geld aus den Verſtecken der Schieber in den Staats⸗ 
ſchatz hineinfegen ſollte! Wo iſt die Feſtigung der Währung? 
Wo iſt die Emiſſionsbank oder wenigſtens irgend eine Vor⸗ 
arbeit in dieſer Richtung? 


———— 


Der arme Don. 


Der neu erſcheinenden „Gazeta Bydgoska“ entnehmen 
wir folgende erheiternde Meldung: 

„Am Sonntag Per der Seimabgeordnete 
und Geiſtliche Okos in Warſchau eine große ſkan⸗ 
dalöſe Verſammlung. Er berief für Sonnabend mehrere 
Bauern nach Warſchau, brachte ſie auf dem Hofe eines Hauſes 
an der Wſpolnaſtraße unter und biwakierke mit ihnen die 
ganze Nacht hindurch auf dieſem Hofe. Am Sonntag, 
gegen 12 Uhr mittags, verſammelte er dieſe Bauern, die aus 
den unaufgeklärteſten Gegenden des früheren Kongreßpolen 
in einer Anzahl von ca. 800 herbeigeſtrömt waren, ſowie 
gegen 200 Warſchauer Kommuniſten auf dem Platze an der 
Ludnaſtraße. Die Kommuniſten, die für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und den Schutz der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer zu forgen hatten, trugen rot⸗grüne Armbinden. Der 
om Geiſtlichen Okon ernannte Vorſitzende der Verſamm⸗ 
lung brachte nach Betreten der Rednertribüne zuerſt dem 
auf einem Tiſche aufgeſtellten Porträt des Staats⸗ 
chefs ſeine Huldigung dar, worauf eine kleine 
Bauernkapelle das Lied „Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
loren ..“ intonierte und die Bauern in Hochrufe auf 
den Staatschef ausbrachen. Sodann begann der Vorſitzende 
eine Lobrede auf den Abg. Okon als den einzigen Vertreter 
des Volkes. (Die Okogpartei beſteht wirklich nur aus Herrn 
Dfon ſelbſt! D. Red.) Inzwiſchen aber war eine größere 
Volksmenge, beſtehend aus Bewohnern der Weichſel⸗ 
niederung, angelockt von der Verſammlung der Bauern 
auf den Platz eingedrungen und begann auf die Lobrede auf 
den Abg. Okon zu reagieren, indem fie in Worte wie „Fort! 
Verräter! Bolſchewiſt!“ ausbrach. Nunmehr traten die Kom⸗ 
muniſten zur Ausübung ihrer übernommenen Pflichten in 
Tätigkeit und warſen ſich auf die Proteſtierenden. Der 
Kampf dauerte zwei Stunden, unter Anwendung 
von Fäuſten, Spazierſtöcken, Ziegelſteinen und ſchließ⸗ 
lich auch von Schießwaffen. Der Geiſtliche 
Okon erhielt von einer Arbeiterin mit einer 
Reitpeitſche einen Hieb ins Geſicht, worauf er 
mitſamt ſeinen Bauern die Flucht ergriff. Der Kamp 
zwiſchen den Kommuniſten und den Bewohnern der 
Weichſelniederung dauerte jedoch bis zum Eintreffen herbei⸗ 
gerufener Polizeiabteilungen an. Es wurden ſieben Per⸗ 
ſonen verhaftet, doch befand ſich unter ihnen auch nicht ein 
einziger Kommunist. Die Rettungsbereitſchaft mußte einer 
ganzen Reihe von Verwundeten ärztliche Hilfe erteilen. Der 
Geiſtliche Okon aber gab, trotzdem er die Flucht ergriffen 
hatte, das Spiel noch nicht verloren. Er ſammelte ſeine 
zerſtreuten Bauern und zog mit ihnen unter dem Schutz der 
Polizei nach dem Belevedere. Hier angelangt, hielt Okon 


eine Rede, in der er dem Staatschef ſeine Huldigung dar⸗ 


brachte und die Einſetzung einer Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierung forderte. Zum Schluß ſegnete er noch die 


Manifeſtanten und den Staatschef. Die Verhafteten wur⸗ 


den am abend nach Aufſetzung eines Protokolls in Freiheit 
geſetzt. Sie erklärten, daß ſie es für ihre bürgerliche und 
nationale Pflicht erachtet hätten, dem Geiſtlichen Okon keine 
Manifeſtationen in Warſchau zu geſtatten.“ — 


ur Ir 


en Ha is ji 


in Frankreich ertragen haben, wo man für fie 


Danziger Börſe am 4. Juli. 
(Vorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 


Poln. Mark 9,20 Dollar 440 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau 


Soweit Meldung, die nicht nur erheiternd wirkt, ſon⸗ 
dern auch zu denken gibt. Im ganzen polniſchen Lande ge⸗ 
nießt der Geiſtliche beſonderes Anſehen und beſonderen 
Schutz. Eine Ausnahme iſt nur feſtzuſtellen, wenn er ſeine 
Bauernkapelle das „Noch iſt Polen nicht verloren Pd 
vor einem Bilde des Staatspräſidenten ſpielen läßt. Dann 
iſt auch der Geiſtliche und ſeine gläubige Gemeinde nicht 
ſicher vor Ziegelſteinen und Flintenſchüſſen. Und jene Ar⸗ 
beiterin, die ihrem Prieſter mit einer Reitpeitſche ins Geſicht 
ſchlägt (wie kommt übrigens eine Arbeiterin zu einer Reit⸗ 
peitſche?), erfüllt eine „bürgerliche und nationale Mflicht“ 


Her Eindruck der pvolniſchen Miniſterkriſe 
in Frankreich. | 


Die Nachricht von der Ernennung einer neuen Res 
gierung in Polen hat im Lande unſeres traditionellen 
Lehnsherrn und Schutzpatrons keinen günſtigen Eindruck 
gemacht. Wie fürchterlich! — FR 
Das „Echo National“ hebt hervor, daß das Kabinett 

Ponikowski ein Rücktrittsgeſuch unter dem Drucke des 

Staatschefs eingereicht habe. Dies ſei in gewiſſer Art eine 

Verletzung der polniſchen Verfaſſung. Das Blatt des Herrn 

Tardieu erklärt, daß Frankreich, obwohl es mit Polen 
verbündet ſei, ſich dennoch bezüglich der inneren Angelegen⸗ | 
heiten Polens die größte Reſerve auferlegen müſſe. Der 
franzöſiſch⸗polniſche Vertrag aber, der Fragen der 
wirtſchaftlichen, militäriſchen und politiſchen Natur um⸗ | 
aßt, geſtattet es Frankreich nicht, ſich der inneren Lage in 
nen gegenüber gleichgültig zu ee e nicht 
gleich klarer Wein!) Damit der franzöſiſch⸗polniſche Ver 
trag in Kraft treten könne, müſſe Polen den bisherigen Weg 
der Halbheit verlaſſen und fi ſtreng an die Verfaſſung 
halten, die es ſich ſelbſt gegeben habe. (Was geht Frankreich 
unſere Verfaſſung an?] Bisher war nur der Seim ſou⸗ 
vrain, alles andere aber, ſelbſt der Staatspräſident war 
proviſoriſch. Aus dieſem Grunde war auch der erzwungene 
Rücktritt des Kabinetts Ponikowski eine Art Willkür. Die 
Unruhe in Paris nehme infolge der Haltung der Blätter, 
die Pilſudski ergeben find, immer mehr zu. Es beſteht ann 
der Seine die Befürchtung, Pilſudski könne abermals ein 

Unternehmen in der Art des Heerzuges nach Kiew ver⸗ 

fuchen. Pilſudski fehe nur eine Gefahr im Oſten, ſei aber 

mit allen Kräften bemüht, die Gefahr im Weſten zu ver 
geſſen. Selbſt wenn die Aktiviſten nunmehr Freunde 
Frankreichs werden ſollten, (aber ſie ſind doch keineswegs 
als Freunde Frankreichs, ſondern als Freunde Polens zu 
Miniftern ernannt!), jo werde Frankreich dennoch nie ver⸗ 
geſſen, daß feine aufrichtigen Freunde nur diejenigen find, 
5 an während des großen Völkerringens auf feiner Seite 
anden. 


Ellaß⸗Lothringen und Frankreich. 


Alle ſchönen Reden, die die franzöſiſchen Staatsmänner 
und Deputierten auf franzöſiſchem und elſaß⸗lothringiſchem 
Boden über das Glück der Elſaß⸗Lothringer, im Einheits⸗ 
ſtaate Frankreich Franzoſen ſpielen zu dürfen, halten, 
önnen die wirkliche Stimmung des annektier⸗ 
ten Gebietes nicht verdecken. Der Elſaß⸗Lothringer 
erkennt immer klarer, daß er niemals Franzoſe ſein kann, 
weil ſein Volkstum, ſeine Sprache, ſein Empfinden nicht 
franzöſiſch find, und er wehrt ſich mehr und mehr gegen die 
zentraliſtiſchen Beſtrebungen Frankreichs, den Betrug von 
1918, der Elſaß⸗Lothringen mit dem Einmarſch der „Br 
freier“ um ſeine Selbſtändigkeit brachte, durch Franzöſie⸗ 
rung ſeines alten deutſchen Kulturlandes zu legaliſteren. 
Ein Beweis dieſer wachſenden inneren Abwehr des elſaß⸗ 
lothringiſchen Volkstums der franzöſiſchen Gewalt gegen⸗ 
über ift der nachſtehende Brief der „union des Al 
ſacien⸗Lorraines“ in Pont⸗à⸗Mouſſon an Poincars. 
2 12. Juni 1922. 
n „ 


Herrn Poincaré } 

Präſident des Miniſterrats. A 

Wir waren ſehr gerührt, als wir Ihre Rede Iafen, 
die Sie in Metz beim Bankett am Tage der Einweihung 
des Poiludenkmals gehalten haben. Wir heben beſonders 
folgende Worte hervor: 9 
„Wie Deutſchland Euch ſchlecht kannte, meine lieben 
Landsleute und Freunde! Es hatte ſich geſchmeichelt, 
die Stimme Eurer Gewiſſen zu erſticken und Euch zu er⸗ 
drücken unter dem Gewicht einer ſchweren mechaniſchen 
Diſziplin. Welch abſonderlicher Hohn auf die geiſtige 
Freiheit! Welch blinde Verkennung Eurer Geradheit 
und Eurer Zähigkeit! Ihr wart unfähig zum Vergeſſen 
und zum Verrat!“ 8 N 
Sie ſprechen auch, Herr Präſident, von den Leiden, die 
Deutſchland uns hätte erdulden laſſen. Was iind diefe 
Leiden verglichen mit denen, die Tauſende 
und Abertauſende von Elſaß⸗ vo ; 


ein wahres Schreckensregiment während des 
Krieges eingerichtet hatte? Sie ſagen, daß wir 
nicht fähig waren zum Verrat. Dann aber, Herr Präſident, 

warum hat man uns Anfang Auguſt 1914 verdächtigt Er 


15 


N 


ins Gefängnis geworfen, gefeſſelt wie Miſſetäter? Wi 
können ſagen: „Welche abſcheuliche Verletzung der perſör 
lichen Freiheit.“ — — — Warum dieſer Haß in jenem Augen⸗ 
blick? Das beweiſt, daß man uns in Frankreich noch ſehr 
ſchlechter kaunte als in Deutſchlandz. f 


Mit unferen deutſchen Freunden fühlen wir in diefen 
Stunden noch näher verbunden.“ 5 


Im Leipziger Kriegsbeſchuldigtenprozeß 
gegen den Berliner Arzt Michelſohn hat geſtern das 
Reichsgericht das Urteil gefällt. Michelſohn wurde frei⸗ 
geſprochenz die Koſten des Verfahrens fallen der Staats⸗ 
e e e 

er Re rat nahm das Geſetz zum Schutz 
der Republik und das Amneſtiegeſetz mit ee 
Zweidrittelmehrheit an. 

Als Verhandlungsort für die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen wird von deutſcher Seite 
82 von polniſcher Seite Poſen in Vorſchlag ge⸗ 
ra ö 

Der Buhdruderftreif verhindert das Erſchei⸗ 
nen der Berliner Zeitungen. Um die Bevölkerung 
in dieſer politiſch bewegten Zeit nicht ohne Nachrichten ou 
laſſen, hat ſich die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion ent⸗ 
ſchloſſen, ein Mitteilungsblatt herauszugeben. 


Aus anderen Ländern. 
Die geheimnisvolle diplomatiſche Kraukheit. 


Die Profeſſoren und Wiſſenſchaftler ſind außerordent⸗ 
lich erſtaunt über die neue Form der diplomatiſchen 
Krankheit, die eine Reihe von Politikern und Staats. 
männern ſowohl geiſtig als auch körperlich ergriffen hat. 
Es wird betont, an derſelben Krankheit litten nicht nur 
Wilſon, ſondern auch Northeliffe, Lenin und 
Lord Curz on. Auch Paul Deschanel ſei ihr zweifellos 
zum Opfer gefallen und von vielen Seiten werde hart⸗ 
näckig behauptet, daß der frühere Kaiſer Wilhelm 
auch ein Opfer derſelben geheimnisvollen Krankheit ſei. 


Der erſchütterte Friedens verttag. 


Auf einem Feſtmahl hielt Poincaré eine Rede über 
die innere und äußere Politik Frankreichs in deren Ver⸗ 
lauf er u. a. folgende ſehr bemerkenswerte Außerung tat: 
„In der gegenwärtigen Zeit lägen die Phantome des 
Jahres 1917 erneut auf der Lauer. Die beutigen De 
faitiſten möchten das kaiſerliche Deutſchland von der 
Kriegsſchuld befreien und die Grundlagen er⸗ 
ſchüttern, auf denen die ſiegreichen Nationen 
die Friedensverträge von Verſailles, St. 
Germain und Trianon aufgebaut hätten. Zu 
gleicher Zeit lieferten fie aber auch Waffen den Aus⸗ 
ländern, die die Franzoſen als ein milftariſtiſches, 
von Imperialismus erfülltes. Volk bezeichne⸗ 
ten. Dieſe gehäſſige Propaganda, die ſehr häufig von 
Deutſchland oder von bolſchewiſtiſcher Seite inſpiriert 
werde, werde bald zuſammenbrechen.“ — Gewiß, Herr 
Poincaré, dieſe greuliche Propaganda wird gewiß zu⸗ 
ſammenbrechen, aber nur unter zwei Bedingungen: 
1. müßten Sie nur einen Beweis für die Alleinſchuld 
Deutſchlands am Kriege erbringen, 2. müßten Sie Frank- 
reich ſo entwaffnen, wie dies Deutſchland tat. Vorher 
wirken Ihre Behauptungen nur lächerlich. 5 


Aus Stadt und Land. 


Oſtpreußen (gehört Oſtpreußen etwa nicht mehr zu 
Deutſchland? — D. Red.) mit 410 km, an Rußland mit 
940 km. Im Weſten bildet auf einer Strecke von 20—30 km 
die Oder die natürliche Grenze, ſonſt find die Grenzen offen. 
Das Poſener Gebiet, das wie eine Baſtion nach Deutſch⸗ 
land vorgeſchoben iſt, kann im Falle eines Krieges durch 
einen Angriff von Schleſien oder aber von Schneidemühl 
aus leicht abgeſchnitten werden. Frankreich hat 40 Millio⸗ 
nen Grenzeinwohner auf einer Grenze von 350 km. Es 
entfallen alſo auf 1 km 110 Einwohner. In Deutſchland 
entfallen auf 1 km 140, in Polen dagegen nur 13 Einwohner. 
Unſer Induſtriezentrum Oberſchleſien liegt direkt an 
der Grenze unſeres mächtigſten Feindes. Den ſchmalen 
Danziger Korridor abzuſchneiden, iſt für den Feind 
nicht ſchwer. Die Oſtgrenze iſt kürzer und zum Teil ge⸗ 
ſchützt durch die Pinsker Sümpfe. Dieſe natürlichen 
Grenzſchwierigkeiten müſſen wir durch andere Mittel er⸗ 
ſetzen, beſonders durch die Stärkung unſerer inneren 
moraliſchen Kraft. Im künfigen Kampfe gegen Deutſchland 
und Rußland, die zuſammen 119 Millionen Eim 
wohner zählen, können wir auf die Hilfe Frankreichs, 
Rumäniens, der Tſchechoſlowakei, Jugoflawiens, Eſtlands 
und Lettlands rechnen, die zuſammen 120. Millio⸗ 
nen Einwohner zählen. Bei der größten Anſtrengung 
kann Polen 15 Prozent der Beyölkerung unter 
die Waffen rufen, alſo eine 3⸗Millionen⸗Armee ſtellen. 
Hinter der Feldarmee muß dann die Armee der Arbeit 
ſtehen. In jedem Miniſterium müſſe jetzt ſchon ein De⸗ 
partement für Landesverteidigung beſtehen, das die Auf; 
gaben der künftigen Verteidigung vorbereiten jollte, 

Ein weiteres Referat hielt Major Cicejewski über die 
Kriegsinduſtrie, die noch in ihren Anfängen ſtehe. Er⸗ 
forderlich wäre die Gründung einer Geſchützfabrik, z. B. als 
Abteilung einer Waggonfabrik. Ferner brauchte Polen 
eine Karabinerfabrik, wobei die Einrichtung der Danziger 
Waffenfabrik, die Polen zuerteilt wurde, benutzt werden 
könnte. Unbedingt nötig ſei eine Pulverfabrik, damit Polen 
nicht weiterhin auf die Einfuhr vom Auslande her ange⸗ 
weſen wäre. 8 


Republik Polen. 


Finanzminiſter Jaſtrzebski. 


Herr Jaſtrzebski, bisher Vertreter Polens bei der 
Bauen % Haag, der ſich am Sonnabend noch Bedenk⸗ 
zeit erbat. erklärte ſich am Montag vormittag be x eit, 
das ihm angebotene Portefeuille des Fina nz min ft 
riums zu übernehmen. Miniſterpräſident Sliwinski 
begab ſich hierauf ſofort nach dem Belvedere, um dem 
Staatschef das Ernennensdekret des Herrn Jaſtrzebski vor⸗ 
zulegen. 
ür den Poſten des Miniſters für Kultus und Volksauf⸗ 

BEP ii werden Herr St. Michalski (nicht zu verwechſeln 
mit dem bisherigen Finanzminiſter) ſowie Herr St. Kali⸗ 
nowski als ausſichtsreichſte Kandidaten genannt: doch iſt 
es höchſtwahrſcheinlich, daß Herr Michalski die Leitung 
dieſes Miniſteriums übernehmen wird, Herrn Kali⸗ 
nowski ſchildert der „Kurier Poznanski“ wie folgt: Herr 
K. hat eine große politiihe Vergangenheit. Er war Mit⸗ 
glied des Zentralrats in Kiew und Päter Mit⸗ 
glied der Regierung Skoropadskis zur Zeit der 
deutſchen Okkupation. In letzter Zeit wurde er ganz be⸗ 


Die allerſchönſten Reden werden die entſetzlichen Leiden 
nicht 9 die Ihre lieben Landsleute und elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Freunde in Ihren Gefängniſſen und Ihren Sammel⸗ 
lagern zu ertragen gehabt haben. Seit zwei Jahren, 
Herr Präſident, fordern wir Gerechtigkeit, 
Wiedergutmachung und Rehabilitierung von 
dieſem Frankreich, das uns ſo ſehr liebt, aber ver⸗ 
gebens. Die uns haben leiden laſſen, verſtecken fih. 

Wir verſtehen recht wohl, daß es ſelbſt für einen Miniſter⸗ 
präſidenten peinlich iſt, Fehler zuzugeben, die in ſeinem 
Lande begangen wurden, aber über dieſer Eigenliebe ſteht 
unſere Ehre, die man beſchmutzt hat, indem man 
auf uns den ſchlimmſten Verdacht häufte, und indem man 
uns als Spione und gemeine Verbrecher behandelte. Man 
ſchuldet uns eine öffentliche Wiedergutmachung, und mit der 
e unſerer Raſſe, von der Sie ſprechen, 

err Präſident, hoffen wir unſer Ziel zu erreichen. 

Mit dem Ausdruck unſerer vorzüglichen Hochachtung 
verbleiben wir: Der Ausſchuß der Vereinigung der Elſaß⸗ 
Lothringer in Pont-I-Monffon. 


4 


Auftauchende Geſpenſter. 


ü Wir haben bereits gezeigt — ſo führt der „Kurjer 
Poz nanski“ in feiner erſten Julinummer aus — daß in der 
Kabinettskriſe, die gegenwärtig durch die Schaffung eines 
Kabinetts sliwinski gekrönt wurde, Strömungen zur Gel⸗ 
tung gekommen ſind, die eine Anderung in unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik erzwingen wollen. Der konzentrierte An⸗ 
griff auf den Außenminiſter Skirmunt als Franko⸗ 
philen, die mit der Unterſtützung der Linken und des 
‚Belvedere nach Miniſterſeſſeln ſtreben, find ein ſehr deut⸗ 
liches Beiſpiel für ihre Tätigkeit. In dieſem Zuſammen⸗ 
bange iſt die Tatſache erwähnenswert, daß ſogar Menſchen, 
die durch ihre Deutſchfreundlichkeit ſo ſehr 
Eompromittiert find, wie der bekannte Wladistaw 
2 Studnicki, von neuem ihre Stimme erheben und über⸗ 
dies für ihre Elaborate Zeitungen finden, die den Bel⸗ 
vederefreijen naheſtehen. So iſt in der „Gazeta Krajowa“, 
dem Pitſudski rückſichtslos ergebenen Organ, das im Kampfe 
N um Wilna der ausgeſprochenſte Vertreter der föderaliſtiſchen 
Idee des Belvédére war, ein Artikel des genannten Stud⸗ 
niekt erſchienen unter dem Titel „Zwiſchen Rußland 
# und Deutſchland“, der in deutlicher Form die Ideo⸗ 
logie der polniſch⸗deutſchen Annäherung vertritt. 
Die „Gazeta Krajowa“ behauptet zwar, daß ſie einige 
Abſchnitte des Artikels nur mit Bedenken zum Abdruck 
15177 nichtsdeſtoweniger ſagt ſie aber im nächſten Abſchnitt, 
daß der Artikel Gedanken berge, die der Überlegung und der 
Diskuſſion würdig ſind. Indem ſie dieſen Artikel abdruckt, 
habe fie nur die Abſicht, gegen den Oſtrazis mus zu 
kämpfen, dem genannter Studnicki in der polniſchen 
Preſſe begegnet, d. h. mit anderen Worten, die „Gazeta 
Krafowa“ möchte von neuem dieſe äußerſt deutſchfreundliche 
Figur ins politiſche Leben einführen, oder ſie geht auf der 
Linie ſeiner Politik mit ihm einig. In einer anderen Form 
würde es der „Gazeta Krajowa“ ſchwer fallen, ſich zu Stud⸗ 
nieki zu bekennen, aber der Belvéderiſche Einfluß läßt ſich 
ſchon ſpüren, beſonders in Wilna. 
Was ſchreibt alſo Studnieki? Zunächſt: „Vor Genua 
bahnte ſich eine polniſch⸗ruſſiſche Verſtändigung 


eitsamt ſcd ankte in den n er Aden 
400-380. Dieſe Zahl iſt im Verhältnis zu anderen Ort 
ſchaften ſehr gering. Trotzdem ſcheute der Magiſtrat im 
3 mit der Stadtverordnetenverſammlung nicht 
die weitgehendſten Koſten, um dem Arbeitsloſen wenigſtens 
einen mehrſtündigen Verdienſt zu gewähren. Zu dieſem 
Zwecke hat der Magiſtrat eine Reihe verſchiedener Not⸗ 
ſtandsarbeiten angeſetzt, welche mit Rückſicht auf ihre Eigen⸗ 
ſchaft erſt ſpäter oder gar nicht verrichtet werden brauchen. 
Unter anderem hat der Magiſtrat einen Sportplatz an⸗ 
legen laſſen, welcher 26 Millionen Mark Koſten verurſachte. 
Zu dieſen Arbeiten erhielt der Magiſtrat weder eine Sub⸗ 
vention noch eine Anleihe. Bei dieſen Arbeiten beſchüftigt 
die Stadt augenblicklich 236 A 


Re Dre Me RIES bat durch die polnisch: ſonders dadurch berühmt, Daf & für die, BE DR Bromberg. 4 Zul. 
ruſſiſche Verſtändigung einen Strich gemacht! Das ift eine | her Rechte an die jüdiſchen e 8 R Arbeltsto ge in 33 
5 5 3 . ab an a Sin he Pool Die Nationale Arbeiterpartei und die Kabinettskriſe. er bearbeiten. 6 ch 
ugenſcheinli m Autor nicht au. Es liegt ihm vor Sitzung des Oberſten „ * 
allem an der Aufſtellung der Forderung: Uebedingte Not⸗ In Warſchan fand kürzlich eine Sibung 3 2 8 l 
wendigkeit des Krieges mit Rußland. Deshalb Peitz 25 Rats der Nationalen Arbeiterpartei ſtatt, an der ſogar Die Zahl der Arbeitslosen, we . Sim efigen Ar- 


Mitglieder aus Weſtfalen teilnahmen. Es wurde 
8297955 Stellung genommen, daß die Reglerungs⸗ 
kriſe ohne vorherige Verſtändigung mit dem 
Sejm zum Schaden ir m eden des Staates und 
der Arbeiterklaſſe entſtanden ſei. 

Die Nationale Arbeiterpartei gab gleichzeitig ihrem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß in das Spiel. das lediglich 
Parteiintereſſen verfolgte, auch der Staatschef hinein⸗ 
gezogen wurde, ein Faktor, der zur Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts des ſtaatlichen Lebens über den Parteien 


te. 
ſtehen ſollte Brosch Bal. 


Am Montag begannen vor dem Warſchazuer Bezirks⸗ 
gericht die Verhandlungen gegen den früheren kommuniſti⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten Tomasz Dabal. Da bal iſt an⸗ 
geklagt, in Polen ſtaatsfeindliche kommuniſtiſche Agi⸗ 
tation betrieben zu haben. Während der Verhandlungen 
wird das Gerichtsgebäude von einem ſpeziellen Polizeiauf⸗ 
gebot bewacht. h 


; weiter: Die politiſchen Vorbereitungen in der 
Außenpolitik müſſen in der Beſſerung der 
bpvolniſch⸗deutſchen Verhältniſſe beſtehen. 

Das iſt der Sinn des ganzen Artikels. Die Deutſchen 

können, fo ſchreibt Studnicki weiter, auf die Abrechnung 

mit ihren Feinden warten. Die Frage des Seins 

0 oder Nichtſeins für Polen hängt davon ab, 

ob die Deutſchen Polen als einen feindlichen 

Staat anſehen werden deſſen endgültige Vernich⸗ 

4 tung oder wenigſtens Teilung im größten Intereſſe Deutſch⸗ 

0 lands liegt. Deshalb müſſe unſere Politik danach ſtreben, 

1 in Deutſchland für die Verſtändigung mit Polen zu arbeiten. 

1 Das jet möglich. 2200000 Deutſche in Polen 

> (önnen das verbindende Element z wiſchen 

Polen und Deutſchland fein, fofern ſie ihrer 

, Eigentumsrechte wegen ihrer deutſchen Ab⸗ 

ſtammung nicht beraubt werden, fofern wir 

N; ihnen die Möglichkeit geben, produktiv 8 u 

arbeiten, ſich wirtſchaftlich zu entwickeln 

1 und von den Schätzen der deutſchen Kultur 

Nutzen zu ziehen. — 

Es fehlt nicht viel und Herr Studnicki vertraut die Auf⸗ 
gabe der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen dem — Deutſch⸗ 
A tumsbunde an! (Aber warum follte er das nicht tun?) — 
Die weiteren Ausführungen des Verfaſſers drehen ſich um 
die Notwendiakeit, daß Polen die Vereinigung Deutſch⸗ 

lands mit Sſterreich unterſtütze, und daß die Slowakei den 

Ziehen abgenommen und Ungarn gegeben werde. Daun 

wird ſelbſtverſtändlich der deutſch⸗ungariſch⸗pol⸗ 

00 niſche Block, das letzte Ziel der Politik des Herrn Stud⸗ 

znieki, realifiert fein. Wir wollen uns nicht in eine Polemil 
mit Herrn Studnieki einlaſſen. Wir fragen uns nur, vb 

flu verſchiedene Leute die Geſchichte des polniſch⸗preußiſchen 

Bo Bündniſſes zur Zeit des vierjährigen Sejms und die darauf 

| folgende Teilung Polens unter beſonderer Anteilnahme 

Preußens nicht eine deutliche Lehre gibt. Was uns angeht, 
ſo betonen wir noch einmal, daß das Erſcheinen eines ſolchen 
Artikels während der Kabinettskriſe in einer belvederiſchen 
Zeitung als eine Tatſache angeſehen werden muß, die nicht 

ohne Bedeutung bleibt. 

5 Wir möchten hoffen, daß die Stimme des geächteten 

Studnieki (er wurde geächtet, weil er nicht in Paris oder 

j Rapperswyl Zigaretten rauchte, ſondern aktiv an der Frei⸗ 

0 t ſeines Staates ſchuf und die Selbſtändigkeitserklärung 


iſſe Anzahl von Arbeitslofen verzeichnet. Der Haupt. 
ee der Erwerbslosigkeit it der Zuzug vor Arbei⸗ 


Am Mittwoch beriet der Miniſterrat über verſchiedene 
Angelegenheiten, die mit dem Regierungsexpoſé, das 
am Mittwoch dem Seim vorgelegt werden ſoll, in Verbin⸗ 

una ſtehen. 

5 Dle Verhandlungen in Sachen der polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Sanitätskon vention wurden geſtern beendet. 
Die Unterzeichnung der Konvention erfolgt nach Beſtäti⸗ 
gung des Textes des Vertrages durch die beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen. 1 

Herr Wladyslaw Grabski übernahm die Leitung des 
pvolniſch⸗ amerikaniſchen Hilfskomitees für 
Kinder 


nder. an 

Die Gerüchte über ein angeblich geplantes 
Attentat auf General Szeptyeki entbehren 
jeder Grundlage, wie wir bereits geſtern voraus⸗ 


geſehen hatten. 


Deutſches Reich. 


Ein Attentat auf Maximilian Harden. 

Berlin, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern abend 
gegen 8 Uhr 45 Min. wurde im Grunewald auf Maximilian 
Harden von zwei unbekannten Perſonen ein Attentat ver⸗ 
übt. Harden wurde ſchwer verletzt. Die Verfolgung der 
Täter wurde ſofort in Automobilen aufgenommen. 


Rathenau und der Vertrag von Rapallo. 


Einer Moskauer Meldung zufolge hat Kraſſin er⸗ 
klärt, der ermordete deutſche Miniſter des Außern Rathe⸗ 
nau fei durchaus kein Anhänger einer Verſtän⸗ 
digung mit Rußland geweſen und habe den Vertrag 
von Rapallo erſt dann unterzeichnet, als ſich bereits das 8 
ſamte deutſche Miniſterkabinett zugunſten des 7 
dieſes Vertrages ausgeſprochen hatte. Der Tod Rathenau 
werde keinerlei Einfluß auf den weiteren Gang der Ver⸗ 
handlungen in Sachen des Abſchluſſes eines deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages haben, da der Reichskanzler Wirth 
und 1 2 e eie Reichstags für den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Vertrages ſeien. 

In einigem Widerſpruch zu dieſer Meldung ſteht das 
Beilelbstzleg ram des Sowjet⸗Außenminiſters Tſchi⸗ 


vorzugen, weil dieſe einen geringeren Lohnſatz bean⸗ 


den müſſen. Nichtbefolgung dieſer Verordnung zieht 
Geldstrafen bis zur Höhe von 3000 Mark nach ſich. 


Eine Stadtverordnetenſitzung iſt auf den Donnerstag 
Se Woche anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. folgende Magiſtratsanträge: Erhöhung des 
Waſſergeldes von 20 auf 35 M. pro cbm rückwirkend 
ab 1. April, Vorauszahlung der Gemeinde⸗ 
ſteuern für 1922 und der ſtädtiſchen Umſatzſteuer für 
1922 in der für das Jahr 1921 veranlagten bzw, ſchon er⸗ 
hobenen Höhe. - 
ifenbahuverbindung über Oberſchleſten nach Klein⸗ 
— (Galizien). Die Elſenbahndirektion Poſen teilt mit, 
daß in kurzer Zeit direkte Perſonenzüge wilden 
Kleinpolen und dem Poſener Gebiet durch Ober⸗ 
ſchleſien eingeführt werden. Der Zeitpunkt für den Be⸗ 
ginn dieſes Verkehrs wird durch eine beſondere Bekannt⸗ 
machung zur Kenntnis gegeben. Bei der Durchfahrt in 
dieſen Zügen durch Deutſch⸗Oberſchleſien werden nur Per⸗ 
ſonal⸗ oder Dienſtausweiſe mit Bild ohne jegliches deut⸗ 
ſches Viſum gefordert werden. ; 

Zur Abgabe von „Armenbrot“ bittet uns der Ober⸗ 
mel der Bäckerinnung, folgendes bekannt⸗ 
zugeben: „Die Armendirektion teilt mir mit, Stadtarme 
hätten wiederholt Klage darüber erhoben, daß einige 
Bäckermeiſter die Abgabe von Armenbrot, das um 40 

ark billiger zu verkaufen iſt, verweigern. Im Hin⸗ 
blick auf die allgemeine Teuerung und die für die Stadt⸗ 
armen beſonders ſchwierige Lage erſuche ich die Hand⸗ N 
werkskollegen, die ſeinerzeit von der Junung für das ge⸗ 


olens erwirktel), wir wollen hoffen, daß die Gedanken 
dieſes Patrioten in der Tat nicht ohne Bedeutung bleiben. 
Das vor anderthalb Jahrhunderten geſchloſſene preußicch⸗ 
bpveolniſche Bündnis hätte wenige Monate früher geſchloſſen, 
7 olens Unabhängigkeit retten können. Bei der Teilung 
ſelbſt war von der Freiheit des Weißen Adlers nicht mehr 
die Rede. Es handelte ſich nur noch darum, ob Rußland 
das ganze Land unter ſeine Kunte bringen ſollte, oder ob 
es daneben Preußen erlaubt wäre, das ehemals preußiſche 
5 Teilgebiet auf jenes Niveau zu erheben, das ſehr fühlhar 
Aud deutlich von dem Kulturſtand der anderen Teilgebiete 
4 und nicht gerade in ungünſtigem Sinne abſticht. 


a Ye Wehrlraft des polniſchen Staates. 


Be Die Rückſicht auf die Verteidigung des Staates er⸗ 
fordert — fo ſchreibt der „Kurfer Poznanski“ — eine ſtän⸗ 


Deshalb muß die Armee fündig mit dem Bolle in Ver. 


4 


55 tlaut hat: ſamte Gewerbe übernommene Verpflichtung, das Brot für 
% ie e e de e ee RE lie 79260 die creed Nachricht von dem Stadtarme um 40 M. 5 2. ae ZRASEBEEN 

bindung bleiben. Zu dieſem Zweck fand in Poſen eine | abſcheulſchen Verbrechen und dem tragiſchen Ableben | abzugeben, 1 7 ur 5 eee ae 
. große Verſammlung des Vereins für Kriegswiſſenſchaft] meines perſönlichen Freundes und * 4 Da an 10 Bi 1160 a 4 Ind eo. De 
g JJ . ) SEE HAN EREE werden. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß das 


Armenbrot nur auf Ausweiſe der Armen⸗ 


direktion zu verabfolgen iſt.“ 


rach Oberſt Kleeber ruffiſche Beziehungen an bahnte, bitte ich, der 
2 ' N „Polen 155 ſo ſagte 4 — hat ungünſtige geographiſche | ſchwer geprüften Mutter und der 3 Dr. 
BR Grenzen. An Deutſchland grenzt es mit 780 km, an Rathenaus meinen tiefen Schmerz aussprechen zu dürfen, 
1 


b ze * .. 


§ Keine ausländiſchen Lehrkräfte an deutſchen Privat: 
ſchulen. Vor kurzem iſt den Leitern der hieſigen deut⸗ 
la privaten höheren Lehranſtalten eine Ver⸗ 
ügung zugegangen, wonach ab 1. September an dieſen 
Anſtalten nur ſolche Lehrkräfte beſchäftigt werden dürfen, 
die polniſche Staatsangehörige ſind. Infolge 
deſſen müſſen mehrere Lehrer und Lehrerinnen diefer An⸗ 
ſtalten ihre Stellungen aufgeben. 
§ Der Bromberger Sängerbund ns rigen am letzten 
Sonntag mit ſeinen Familienangebörigen und Freunden 
einen Frühausflug nach dem Schülerſchen Garten an den 
Schleuſen. Um 7 Uhr wanderten die zahlreichen Teilnehmer 
bei herrlichſtem Wetter in frohgemuter Stimmung vom 
Theaterplatz ab. Sofort nach der gemeinſamen Kaffeetafel 
en der Geſang. In drei Teilen wurde eine ſtattliche 
Anzahl unſerer ſchönſten Volkslieder in formvollendeter 
Weiſe unter der Leitung von Herrn Panntcke zu Gehör 
gebracht. Ein beſonders freudiger Anlaß hielt die Sänger 
dann noch bis zur Mittagsſtunde beiſammen. Der Thor⸗ 
ner Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
hatte zur ſelben Zeit eine Sängerfahrt nach Bromberg 
geplant, um mit den hieſigen Sängern zwecks Gründung 
eines gemeinſamen Bundes Poſen⸗Pommerellen Fühlung 
u nehmen. Die 90 Thorner Herren wurden von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes auf dem Bahnhof begrüßt und auf 
dem ſchnellſten Wege zu Schüler geführt. Zunächſt gab es 
e ſangesbrüderliche gegenſeitige Begrüßung der Brom⸗ 
berger und ihrer Thorner Gäſte durch das „Grüß Gott mit 
em Klang“ und den Weichſelgau⸗Sängergruß. Dann kam 
beſonders weihevoller Augenblick: Die beiden Chöre, 
koch verſtärkt durch die Vorſtandsmitglieder der hieſigen 
Sefanguereine Gutenberg und Kornblume, traten geſchloſſen 
öufammen und nun rauſchte es mächtig durch den von 
nenglanz erfüllten Garten: „Brüder reicht die Hand 
Um Bunde“. Das Lied war der Auftakt zu der ſich 
Allende Beſprechung. In dieſer wurde ein ſofortiger 
uſammenſchluß ſämtlicher deutſchſprachig ſingenden 
Gefangvereine von Poſen⸗Pommerellen beſchloſſen. 
ch gemeinſamem Eſſen im Kaſino und einem improvi⸗ 
fierten Geſangskonzert im Elyſium wurden die Thorner 
äſte abends zur Bahn geleitet. Ein herrlicher Tag und 
für viele eine bleibende Erinnerung! 
$ Die internationale Ruderregatta im Brahnauer 
Holzbafen am nächſten Sonntag, 9. Juli, iſt eine Veran⸗ 
[tung des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen, früher 
Amärticcher Regattaverein. Die Vorrennen beginnen 
Mm 9 Uhr 30 vormittags, die Regatta ſelbſt um 3 Uhr nach⸗ 
Mittags. Es werden von 38 Booten mit 178 Ruderern 
1 Rennen gefahren, an denen ſich Thorner, Poſener, Dan⸗ 
ziger und Bromberger Rudervereine beteiligen. Die wert⸗ 
Jollen Preiſe für die Sieger werden in dem Schaufenſter der 
lumenhandlung Roß, Danziger Straße, ausgeſtellt werden. 
äheres in der Anzeige, aus der auch über die Verkehrsver⸗ 
6 mit Eiſenbahn und Dampfer das Nötige zu er⸗ 


Juternationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Montag, 

8. sun — 12. Tag. — Zwiſchen Weltmeiſter eure 
> idt und dem Neger Anglio war der heiße Kampf 
eſultatlos. — Orlean⸗Kiga fiente über Zaufa⸗Bukowina in 
* Minuten. — Bei der nochmaligen Aufnahme des Kampfes 
is zur Entſcheidung zwiſchen Loewe⸗ ⸗Oberſchleſien und 
Sanerer Bayern wurde letzterer nach 3 Minuten durch 
tedsſpruch als Sieger erklärt. — Im Boxkampf beſiegte 
88 125 1. Runde der Rheinländer Wehram den Sachſen 


8 uberfan eines Geiſteskranken auf ſeine Eltern. Am 
vergangenen Sonntag überfiel der bei 2 Eltern in 
we Bartelſee. nn (ul. ieee R nr 
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Ar ener m G 
Gemeinſames fen. Gedeck M. 800. 
Aunſchliehend Tanz. 
Bindende Zuſagen mit Angabe der 
mitglieder an — Schrif tfübrer Sem 
i ul. 20 ſtyczuia 20 r., Nr. 37 bis 
zum 8, Juli erbeten. gez. Faitenthal, 


Trocadero 
lm Garten ug 
Anfang 8 Uhr 


Täglich große internationale 


Ringkämpfe l 


eee 


4,30 Uhr 
7,30 
10000 


Heute, Dienstag, ringen: 


| Anglo, Neger, contra Hintze, E 

n re Welt: 
awollon verlan Dat Rs evanc e, mi 
nicht imstande ist, ihn W 5 

= e n 20 Minuten 


ntscheidungskampf 4 
A 12 Tschechos! „oontraStalig, Ham 


Wehram, Rhein]. contra Loewe, Oberschl. 
N. den Ringkämpfen: 


S Variete 


5 7 Ur; e, eee 7880 


Fer der Ringkämpfe 9 Uhr, 

Siehe Sieg. und Ni 1 

EM Barrengesch,. aa abet: 
b 2 6% Uhr. . 


15 um ul 


Zur 
ernten, ee 
s Haus, Ba 5 9rudfaden 
ERDE Fiscderſt. l. aller Art 
5 5 
e e BG 
Haufe. 6. m. b. D. u 


20183 


Wa d Bam, 5 


Otto Schreiter, e 


Tuche, ] 
Watte, Schneiderbedarf. | 


Lagerbeſuch wird empfohlen. 


E — b ——— 


Original- Drama Illustrierung Aus dem Artistenleben 


Jugend, Liebe, Ehre 


Noch in dieser 3 1 


„Die Herrin “der wilden Felsen“ 


Junge, 
2½ Jahre alt, namens 


Franz, geſtern 
0 abhanden gekommen. 
Erbitte abzugeb. bei 10180 


Aen. 
Empfehle ö 
Korbmöbel 
a, 5 


ern ſauberſ wird gnacierttat Daſelb 


ARTE l n 1 2 Be 
J. mans ka (Luiſenſtr.) 15, J, r. n Szubin, 
lefon. Gromadno 13, Anfang 4 Uhr. 


Jan Kiſiel auf der Straße feine Mutter und 1 band 
mit feinem Seitengewehr einen Stich 

Rücken, wobei die Lunge verletzt wurde. Als 1 3 — 
herbeieilte, verletzte der Sohn auch ihn durch vier ſchwere 
Schläge auf den Kopf. Die Eltern liegen nunmehr im 


Krankenhauſe, während der Sohn als geiſteskrank in das 


Militärlazarett eingeliefert wurde, da er ſich die Krankheit 
während ſeiner Militärzeit ga ten hat. 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Bühne wird, den lebhaften Wünſchen des 
Publikums Rechnung tragend, eine Sommerſpiel⸗ 
zeit durchführen. Die geſamte künſtleriſche Leitung 
führt in Vertretung für den abweſenden Leiter der 
Bühne Herr Otto ne Am Freitag, 7. Juli, 
wird die Spielzeit mit einer Wiederholung der beliebten 
Operette „Der Vetter aus Dingsda“ von 
Künnecke eröffnet. Siehe Anzeige. (7878 


Täglich Internationale Ringkampfkonkurrenz im Natur⸗ 
garten „Trocadero“. — Sienesprämten 9 Millionen und 
Ehrenpreiſe. N Meiſterringer. Vor den Ring⸗ 


kämpfen neues Varietéprogramm. Beginn 8 Uhr. — 
pi f Militärkonzert ab 7 Uhr. Kaſſeneröffnung ab 
6% Uhr. Beginn der Ringkämpfe ab 9 Uhr. Heute, 


Dienstag, ringen drei intereſſante Paare und ein Box⸗ 
ampf. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige und 
auf die im Zigarrengeſchäft von Leon Redlak ausgehängte 
Lifte, welche die Siege und Niederlagen bekauntgibt. (7881 


Kleine Rundſchau. 


* Der Hamburger Schiffsverkehr lahmgelegt. TU. 
Hamburg, 3. Juli. Auf Beſchluß des Vereins der ver⸗ 
einigten Ingenieure und Seemaſchiniſten wurde in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Arbeit auf allen 
im Hamburger Hafen liegenden deutſchen Dampfern nieder⸗ 
gelegt. Nach 12 Uhr hat daher kein deutſcher Dampfer den 
Hafen verlaſſen, fondern fie mußten liegen bleiben. Der 
Seebäderdampfer „Kaiſer“, deſſen Plätze nach 
Helgoland vollſtändig ausverkauft waren, konnte am Sonn⸗ 
tag früh nicht in See gehen. Die erſchienenen 2000 
Paſſagiere mußten ſämtlich wieder heimkehren. 


Handels⸗Rundſchau. 


Voſener Getreidebörſe vom 3. Juli. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 22 00024 000, Roggen 19000, 
Gerſte —— bis ——, Braugerſte IE = 2 000, Hafer 17 500 bis 
= Weizenmehl (gsproz.) 33 000 —34 000, Roggenmehl (70proz.) 
00—26 600 (mit Säcke), Weizentlele 9800. oggenkleie 10 600. 
2 5 feſt. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
„ Juli. Holl. Gulden 16 863,10 Geld, 16 916,90 Brief. Pfund 

Stesling 105000 Geld, 1902,00 Brief. Dollar 438,56 Gd., 439,44 Br., 
9 1 898 ¼ Ed., 9,01½ Br. Auszahlun na Warihau 8,82), d., 
„ Br., Se Den 1388 „ Gd., 9,01%, Br. Franzöſiſch e 
Graden 359640 Gd., 3603,60 
Danzig, 4. Juli. PER 5 geſtrigen Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden war der Dollar heftigen Schwankungen 
unterworfen. Während gegen 4 Uhr nachmittags der Dollar 
mit 407 notiert wurde, ſtieg er gegen 7 Uhr abends auf 
425—430. Polniſche Mark ftanden abends auf 850—8,80. 
— Schlußbörſe: 0,22%, Parität 437,16. Tendenz 
eſter 


EL A — — mme ö 


1 Posen- — 


Z. Internat. Ruder-Regatta 


Sonntag, den 9. Juli 1922, nachm. 3 Uhr 


Gdanska 164, 1 Treppe. 


FJutterſtoffe, 


Billigſte Preiſe 


KINO NOW OsCI 
Ab heute: 


in 7 Akten. 


en wir zur Ansicht ein Wunder- 


nur in zwei Teilen. 7836 


Mittag 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen u. a a 
Der Zentralverband Dt. Ar 


beiter 
Arbeiterinnen in Polen 


Ortsgruppe Lochowo und Ynge end 
eiert Me ben 9. Zul , 


fein erfies 2 7 in Lochowo. 


(S neide rin Ersthlass., Garn 
4 4 hen 22 in und 


g Sehn ſich für elegante 0 ch forf 
Hauſe. 


Für gute Getränte u. Speier iit 5 Der Wirt. 
wie einfache Damen⸗ und 

A. Schneider, ul. dunn in, ‚Bakmadunpen abzu- 
Dann. ⸗U. aindergatt. Rulike &Schwunke 
Ludwikowe, 


n zu verk. 929 


10107 


Neis, Theaterpl., Ernst Mix, Danzigerstr. 165, am Regattaplatz à 300 MH. 


BE a 
— 


In der en die berühmte Filmdiva 
55 Lucy Gorraine, bekannt aus = 
10158 


| Deutsche Beschreibung! I m 
BERBERIERIRISIEIEIR 


Eldorado 6. Shleufe 


780 Mittwoch, den 5., Donnerstag, 


gaffee⸗Konzert 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ks ere 3. Juli 1. Juli Münz. 
rie € Brie aritä 
vo, Geld | Brief Geld ief Parität. 

Holland. . 100 Guld. 116729,05116770,95116330,80 1 2 168.74 M 

Buenos kires 1 P.-⸗Peſ. 153.30 158.70 144.55 1. 

Belgien . 100 Fres. 3370.75] 3379.25 3196.00 2204. 90 31.00", 

Norwegen . 100 Kron. 7290.85 7309.15) 6616.70] 8888.301120 

Dänemark. 100 Kron. 9338.30] 930.70 8539,30 8560,701112 ‘50, 

Schweden . . 100 Kron. |11216,95111244.05|10287.10110222.90|112,50 ” 

Hallen ; 1 55 45 2 1284 1857. = 1802.40 5 2 

eee e ee 

a2 ollar \ 07, 2 

Frankreich . . 100 Fres. — — | 3395,75) 3404.25 81,00 „ 

Schweiz + „100 Fres. — — . | 7749,30| 7859.70| 84,00 „ 
panien . . 100 Peſ. — 6342.05] 6357.95] 84,00 „ 

Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 20% l 208%] 2,18 2.19 ¼] 85,06 „ 
rag. . 100 Kron. 328.98 831.08] 766 40 766.00 88.06, 

Budapeſt . . 100 Kron. 39.20 39.30 36.85 36.95] 85. 08 

Kurſe der Poſener Börſe. 

PR 2 h 1 855 eo . 3. 7. 
% ien Diobriefe gez. Ceg., Gradowice — 
und ohne Buchſtaben — x 2 0 

26 Ade 1 re ar ie 85 

uchſtabe D u. E u. neue e e ET, 5 

e | ai area 

wigzku ( Bbdsb. VIII. 200 | ml urn: 80 

Bank 7 T ; N — Wronki Holz). ea 

Bank Handlowy, Warszawa. I: —.— a Dee = 

Be ag Dydg- IB. * — Oſtrowo 1 190 

Regen e ee Nag) W. - 

em ndban Ze 

N. Bareitewekt u | AR 

Genteae orkeben); au. Re Drient (egkl. Rupon) ): — 

ö — 8 HERE = 

N TR Blawat Polski — 

187 e A Dom We n. * 7 

. Tr entr. Rol. (Odw. BE). I- 1 

= Sec ER x 5 Hurt. Zwigkowa (o. Bzgor. | — 

Gegielsfi VII. Em. . 40 165 Ze. gene | 

Cegielski VIII. cm. 180-185 Sſerakowskie Koß. Wonla | — 

Inoffizielle Fade; Hurtow. Stor (Leder) — 

Bk. Pozuanskt (exkl. Kupon). . — — 

Bank e eee Pneumatik 160 
(Snduftrie) ...... Hartwig Kantorowie er — 

e: — — 2 2 Bet 

DEREN 1 „„ 


3 Sheds und Uns. 
Be elgien 390-392, Berlin on, 5 Danzig 11,90 bis 
11 92—11. 0. London 21 450—21 800-- 21 ort 4592,50 4800, 
Paris 407412 407,50. Prag 99,75—95. hen ne 100 Kronen) 25 
bis 25,25. Schweiz 950. Deviſen (Barzahlung u. Umſätze): Dol⸗ 
lars der Vereinigten Staaten 4892, Ar de Engliſche Pfund —. 
Tſchechoſlowakiſche Kronen Kanadi ſche Dollars —.—, Bel giſche 
Franks —. Franzöſiſche Franks 400. Deutihe Mark 1210. 
Kursbericht. ö 
Die Polniſche e zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100⸗Markſcheine 1100, 50, 20« u. 10-Markſcheine 1030, 
für kleine Scheine 1000. Gold und Silber unverändert. 


Saupliäriitieiter: 
Republik Polen: j. P.: 
Politik: Gotthold S 


Gotthold 1 N Dein für 

Bars . ann L. M ã ; für die ge 

; für 17 . Lendl und den an⸗ 

deren redaktionellen Teil: * Ben diſch: für Anzeigen und 

Reklamen: E. Przygod 3, ti; Drug und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


K 3 erte 8 6 „ i 


auf dem Brahnauer Holzhafen 
11 Rennen, 38 Boote, 178 Ruderer 
Vorrennen: 9.30 vorm. 
ten im Vorverkauf à 250 M, bei A. Dittmann, Theaterplatz, Gebr. 


Dampfer ab Bromberg 7.00, 8.30, 1.30, . 8 
Bahnverbindung Bromberg 7.55, 12.35, 2. 7354 


— ZREaBETE SeRsEaumE 


!Yärtistisches Programm!! 
In Bromberg nicht dagewesenes Programm! 


Konferenzier: R. Szremski, — Eintritt frei! 
"Direktion: —— 5 


Fee bin. Mer 1 


Waldſeſt fl ohhh Kino Krista 


Der gewaltige Ausstattungsfilm ; 


K bo Frau ane Ansohen. & 


eas Gesellschaftsdrama 


Snrieraibeiten 


werden N und billig 

ausgeführt. mw 

A. Dekowski, Male 

Waberewstiegs (Schlller⸗ 
ſtra anne 6. 


Damen- und 
Kind.⸗Garderob. 


werden billig angefertigt 
7780 2280 Bahnhoſſtr tr. 6, 6, 1 Tr. 


deulſche Bühne 


Elyiium), 
Breiten 185 75 Juli 1922 
lang 7 „Uhr: 


Der Better 
aus Dingsda. 


Operette v. Künnele. 
Kartenvorverkauf 
bei Neitzke und Hecht. 
Sämtl. Rechnungen für 
8 Bühne ſind an Herrn 


bei freiem Eintritt. ſtraße 1 e, Ser: Franke⸗ 
richten. 
10217 Umfang 4 Uür. t: Die Leiten 1. 


sechs spannenden Akten, 


Film „Fürstin Satanella“ A 


den 6. und 


Sonnabend, den 


Heute nachmittag verſchied ſanft 
nach kurzem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte, herzensgute Mutter, Groß⸗ 


Chef⸗Korreſpondent, Ein Lehllüng 


F 5 8 1 25 Zt. in 17 ee ungefünd, Stellun 
in Fu hrung un edigung . 
r 6 Sge, Möbelf abrik Handels- und Privat⸗Korreſpond ens ee mit guter or audung 


polniſcher und ruſſiſcher Sprache, ſucht . tellt ſofert ein 


i TOT TERNDEN ORTROOIeRn gegründet 1817. eis |lleitende oder jelbftändige Bertrauensiteffung ats age den 
W N ee N werden Auf Bang Lehmann, Bode e 

Fabrik uss ngshaus nn Kaution wer tender ul. 1 
Minna Heymann Podgörna Nr. 26. Bydgoszez Diuga Nr. 24. 2 auf dem Lande Zuckerfabrik N t. ul. eee 28. e f 


geb. Braſch 
im Alter von 79 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Siegfried Heymann. 
Zempelburg, den 3. Juli 1922. 7874 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 5. Juli, e 4 Uhr, ſtatt. 


eee Kontarlehrting 


einen routinierten er Volontär für mein 
eee per nn 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. fort gefucht, Beſſere Schul⸗ 

. 8 Holz fachmann 
pr 

mõglichſt beid. Sprachen mächtig b. hoher Bezahlung. u Schritt 55 gar dr 

gen Jin e “ 

L. Kandziora, Keie bende reichen mit ſeldſtgeſchre⸗ 

ul. 20. ſtueznia Nr. 35. benen Lebenslauf an 

anntjabtaeug- Fabrik 


Glekiro-Motoren| stontor bote 


repariert und wickelt neu auf Gleich- geſucht. Tüchtige 
und Drehstrom ' 7376 | Refleftiert wird 805 7 — gewiſſenhaften, gut 


* empfohlenen Menſche auch Zeugniſſe über 3 ine 
eine frühere Tätigk tb t und gute R en 

102 e an G. Wujee, * e un e 

& „ er zul * Bydgoszcz, Mareinkowskiego 11 (früh, Fischerstr.) Lloy d Bydgoski 


Kuife Vonneß \ Ä — = Dee Bromberger == et, Zom. 2 
Schuhwaren / Perfekte 


. cell 


Im Namen Date Hinterbliebenen: 
cht Anfängerin) 


Ernſt Bonneß. 
Schönhagen, den 1. Juli 1922. 
der ce A polniſch Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, per ſofort geſucht. 
fofort, oder ſpäter eine 


Die Beerdigung 4755 am Mittwoch, 
Smoſchewer & Co., 
N Kontgrti n 


den 5. d. Mts., nachm. 5 Uhr. vom Trauer⸗ 
hauſe aus hatt. 

geſucht. Poln. Sprache 

— 31 * 2 > Schrift tee 

Offerten mit Gehaltsang. 

u, N. 10155 an d. Git dag. 


Kontoriſtin 


deutſch und polniſch, swandt, in Büroarbeiten und der poln. Sprache mächt. 
Re 2 mögl. en! der Holzbr. per 1.8. cr. gefucht.| her Jofort et geb Kamm ber, 


. Ei mem Schuhgeschäft „Sport“ Arthur Sönumburg & 60, Solagroßdhig. 858 e 


Eine ältere, pol 
zeug für Bildereinrahmungen, Dan zigerstr. 13. ig⸗Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 123. 7850 bs ere, po 9 


e dell. Seltumgsttägerin Vettern 


ſich unter N entiprechender Beweismittel zwischen Prince of Wales und Kino .Liberty. 
wird bei hobem Gehalt geſucht. für unſere Küchenabtei⸗ 


auf ER bieigen Ba nhofszollamt een 
Meldg. 1 der Geſchäftsſtelle der Sen, lung ſofort geſucht. 


Wenn bis zum 14. Juli 1922 keine zum Em⸗ 
on ſich meldet, 85 
1 ͤĩi RER FRE 
® Rundſchau“. Bahnhofſtraße 6. 
e eid e E Auf ein Die Rittergut bei Warſchau Wird ein en Jul us Muſolſf, 
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U di 1 l 
Orig. Me. Cormick und aht Cunge a a unter im ehe Seo Ver auf. 


berechti 
an di ein Rage, um 3 Uhr 
denen en gear. Dasſelbe muß gut nähen und ſof. od. ſpäter gefucht. 10138 
Es werden p 


nachmittags, buch das hieſige Jol amt meiſtbie⸗ 
tend verſteiger 
1853 Urzad celny na dworcu. 
Bla e plätten können. Offerten mit Angabe pP. Moftowa, Stlad obuwia. 
Möbel,? Fung um Küche Heurechen „Torpedo“ een e e nbarbeiter 
er ee mE 200 Kinder 
un Big 1 un um 2 Uhr nachmittags ſofort lieferbar. so” Sniabectich 49. 10216 
un f. aerideie (Berl, Rintauerftr.) 5, II. Eing., Sth. JG e 3 ef Sz Im ca ak, tonnen ſich ſofort melden n Aast9s. Nene 


Freiwillige Verſteigerung 
AA, Bea zum Lindenblüten pflücken Hausmädch. 


Wohnungs Einrichtungen 


Am 1. d. Mts. entſchlief nach kurzem 22 
ſchweren e meine ge 


Kontoriftin. 
ir das Kontor eines 
einen Betriebes wird per 


Mach beenaeter Saison gebe 
in dieser Woche solange der 
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3 Eine Kiſte, Amin 1223, G 


wegen durch den Eigentümer. 


f 50 welches ſelbſtändig gut⸗ 
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e rei „ 5 2 um 
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6 gel ed een ; F am — 4 Arbeiten 55 ee 525 die Gicht. . Sta f 
epdck- Aufbewahrung. i inden Ice ertafi verge 
igen Seeichmaldhinen | Siet 1 — 1 die e Eur. a osti. Mulch. geäule N 


Pflüge, Waſchapparat, Inh 3/ Jahre 1 755 


„ Haus- und Küchenge⸗ 3 ice ſofort 
4 e 8 Lene teen mu m sah = neider!: l 

f m e 1 
Kalk, Zement, i, echuſfameiter Ee e e ee de 


5 Schuhfabr., Sw. Trolcu 22. 
e (Maſchinenſchloſſer) bewa. E 0 Tagen gilt ada DW, == 
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„Diele Regel if ohne Ausnahme,“ 


Dieſer ſchöne Satz ſteht in der Denkſchrift der polni⸗ 
lung der deutſchen Minderheit in Polen. Dieſe kühne Be⸗ 
beudteng bezieht ſich auf die Ausführungen über das 
mm d in dem Falle, wo die Zahl der deutſchen Kinder 
3 Kante Gemeinde unter 40 liegt, laſſen die polniſchen 
> ER nde unterrichten oder fie ſchreiten ſogar zu der 
it Hung einer neuen deutſchen Schule, die dazu beſtimmt 
den“ Wenn das wirklich der Fall wäre, könnte es nicht 
er fende von deutſchen Kindern geben, die ſchon jahre⸗ 
dich mmer wieder feſtſtellen müſſen, daß die Exiſtenz von 
r Sammelſchulen teils mit allerlei Spitzfindigkeit, 


15 ſchen Regierung an den Völkerbund betreffend die Behand⸗ 
5 eutſche Schulweſen, wo u. a. folgendes zu leſen iſt: 

ehörden ſie in der deutſchen Schule der Nachbar⸗ 

e Kinder von zwei oder mehreren Gemeinden zu ver⸗ 

ohne Unterricht find, man würde dann auch 

wi m Gewaltanwendung (ſiehe Celbowoß verhindert 


„Neuerdings haben die deutſchen Eltern von Rheda, 
gorſch, Rumja und Weißfluß den Antrag auf Errichtung 
zer Sammelſchule in Rumja geſtellt. Sie haben 
jet uf folgende Antwort erhalten, die klar und deutlich 
wie es mit der „Regel ohne Ausnahme“ beſtellt iſt. 
naja 1922. 
‘9. II. 8504/22. H 
Bi R An die Schulinſpektion IL 
kan Weiheromn, 
Kun, die Schulinſpektion wolle den Eltern der evangeliſchen 
* a ’ r in Rumja mitteilen, daß das Kuratorium wegen der 


eringen Anzahl der Kinder eine Sammelſchule in 
uma nicht gründen kann. 
4 Faiür den Kurator: gez. Strogulski, m. p. 
Bi. Es iſt nicht zu erſehen, warum die Kinderzahl zu klein 
bolutteicht fie doch die Zahl 40, die nach dem Wortlaut der 
dlz nchen Denkſchrift an den Völkerbund gar nicht einmal 
8 erforderlich erachtet wird. Augenblicklich find 38 
FM inder vorhanden. Davon werden am 1. Juli 2 entlaſſen, 
be.daß 36 Kinder bleiben. Neuaufgenommen werden 5, fo 
fa die Zahl der vorhandenen Kinder 41 beträgt. Warum 
5 100 nun das Thorner Kuratorium einen ablehnenden 


3 
Roger von vielen Ausnahmen begleitet wird. Wenn man 
icht 


keine Schulen gönnt, ſoll man das offen erklären, aber 
er dieſer merkwürdigen „Toleranz“ ruhmredig 
Wir ſind als gerade deutſche Männer gerade 


Juze gewöhnt. rd. 


Ein Schulfrandal in vienfelde 
N im Kreiſe Berent. 


Freigabe des Gebäudes gebeten, nachdem der polniſche 
htstörper ohne Not in das deutſche Schulhaus gelegt 

* war. a 
brelber die polniſche Schulbehörde hat wie immer taube 
8 „geoen berechtigte Bitten der deutſchen Elternſchaft. 

u ät ihr auch ganz gleich, wie ſich die öffentliche Meinung 
olchen offenbaren Ungerechtiokeiten, wie fie ſich in Lien⸗ 


Ku macht und in aller Welt verkündigt, bat 


’ nd, 
ame auf 
dahme⸗ Daß es aber nötig iſt, 


zum Nachteil des polniſchen Staates 
er entgangen zu fein. So hat auch in der Lienfelder 
„elegenheit der Kreisſchulinſpektor in Schöneck den Haus: 
die 28 folgende Antwort von ſchlagender Beweiskraft für 
| egnahme deutscher Schulen gegeben: „Dem Antrag 
gebäudedt entſprochen werden, denn das enangeliſche Schul⸗ 
igt e wird zum Unterricht für die polniſchen Kinder be⸗ 
buweil das katholiſche Schulhaus als 
(dans für den zuſtändigen Gendarmerie 
meiſter gebraucht wird.“ ! 
an kann wirklich nicht anders, als dieſes Vorgehen 
Be usdruck „Skandal“ zu bezeichnen, wenn man in 
Wera geßgt mit welchem Eifer polnifeherfeits mmer und 


| uptet wird, 
f Deniſchen im Schulweſen könne nirgends die Rede ſeln. 


Juli, 3 Uhr nachmittags, 
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Deutſche Rundſchau. 
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Betſaal 
r entzieht, 
Wohnung zu 
i doch fo ziemlich der Höhe. 

punkt ſchul behördlicher Intoleranz. Iſt es 
nicht genug, daß man die Gendarme wie in Celbowo dazu 
benutzt, deutſche Schulkinder in polniſche Schulen zu 
zwingen? Muß man dieſen mechaniſchen Ausführungs⸗ 
organen der Poloniſationsbeſtrebungen auch noch ausge⸗ 


rechnet auf Koſten der deutſchen Schulkinder 1 be⸗ 


ſorgen? 1 


Pommerellen. 


4. Juli. 
Graundenz (Grudziadz). 


Marktpreiſe. Eine bedeutende Steigerung der Kar⸗ 
toffelpreiſe iſt eingetreten. Während man früher bereits 
mit 1800 Mk. den Zentner kaufke, zahlte man heute wieder 
2 200 Mk. für den Zentner. Die Zufuhr iſt zudem noch ge⸗ 
ring, daß um die geringen Vorräte ein Gedränge entſtand. 
— Blaubeeren koſten 300 bis 400 Mk. Eroͤbeeren 500 bis 
600 Mk. Weichſelkirſchen bringen 300 Mk., andere Kirſchen 
ſind billiger. Butter koſtet 750 bis 800 Mk., Eier 650 Mk. 

J Gebührenerhöhnng. In der letzten Sitzung der 
Körperfchaften der evangeliſchen Kirchengemeinde wurde die 
Gebühr für Beerdigungen ganz weſentlich erhöht, 
der Entwertung des Geldes entſprechend. Ferner wurde 
heſchloſſen, für jeden der beiden Geiſtlichen auf Koſten der 
Kirchenkaſſe 200 Zentner Kohlen zu beſchaffen. * 

U Die Poſtbriefköſten waren früher bekanntlich mit 
einer Einrichtung verſehen, aus welcher zu erkennen war, 
wann die nächſte Leerung ſtattfinden werde. Die 
Vorrichtung iſt hier entfernt, die Leerungszeiten 
ſind nicht mehr bezeichnet. Es iſt ganz unbekannt, wann 
und wie oft die verſchiedenen Briefkäſten geleert werden. 
Der Verkehr leidet auch unter dieſer Neueinrichtung ganz 
bedeutend. * 

Familienbad. Im Rußnicker See an der ſtädtiſchen 
Förſterei ift wieder das Familienbad eröffnet worden. * 

A. Todesfall. Aus Deutſchland kommt die Nachricht, 
daß ein alter Graudenzer, der Rektor a. D. 
Preuß verſtorben iſt. Nahezu vier Jahrzehnte im hieſi⸗ 
gen Volksſchuldienſt tätig, hatte er die Entwicklung des 
hieſigen Volksſchulweſens mitgemacht. Erſt vor wenigen 
Jahren legte er ſein Amt nieder und trat in den Ruheſtand. 
Lange Jahre war er auch in der Armenverwaltung tätig 
und gehörte den kirchlichen Körperſchaften an. . 


Thorn (Toru). 


+ Berufsjubi läum. Der Seelſorger an der evangeli⸗ 
ſchen St. Georgen⸗ Gemeinde in Torun⸗Mokre (Thorn⸗ 
Mocker), Herr Pfarrer Heuer, konnte, wie er ſeiner Ge⸗ 
meinde nach der Sonntagspredigt bekanntgab, am 1. Juli 
auf eine Wjährige Tätigkeit al 3 Geiſtlicher zurückblicken. ** 


1. Ans dem Kreiſe Grandenz, 3. Inli. Der Torf⸗ 
verſand hat begonnen. Auf dem Bahnhof Woſſarken 
lagern große Mengen Brenntorf, die zur Bahnverladung 
angefahren ſind. — Auf leichterem Boden fehlt es beſon⸗ 
ders für Hackfrüchte und Sommergetreide ſehr an Regen. 
Die Viehweide wird auf recht vielen Stellen knapp. 
Der Milchertrag geht daher ſehr zurück. — Die jungen 
Aale ſteigen jetzt in der Weichſel ſtromaufwärts. Von 
den Fiſchern werden ſie beſonders in Reuſen zahlreich ge⸗ 
fangen. Das Pfund wird mit 300 bis 400 Mark bezahlt. 
Leider kommen auch viele ganz kleine Tiere in die Reuſen 
und werden von den Fiſchern zu Genußzwecken verkauft. 
Gewöhnlich werden die fungen Aale wie Neunaugen ge⸗ 
braten und in Eſſig gelegt, alſo mariniert. Durch das Weg⸗ 
fangen der ganz kleinen Tiere wird ſowohl die Weichſel⸗ 
fiſcherei als auch der Fiſchbeſtand der verſchiedenen Seen, 
welche mit der Weichſel in Verbindung ſtehen, ſchwer ge⸗ 
ſchädigt — Die vor einer Reihe von Jahren von dem Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer French in Woſſarken angelegten großen 
Baum und Gehölzſchulen find eingegangen. 
Der leichte Boden eignete ſich beſonders in den trockenen 
Jahren nicht für dieſe Zwecke. Es gingen große Mengen 
von Baumſchulmaterial ein. Die Beſtände ſind ausverkauft. 
Die Grundſtücke find wieder in andere Hand gekommen 
und werden landwirtſchaſtlich benutzt. 

* Dirf (Tezew), 3. Juli. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zu Sonnabend in das 
Geſchäft der Witwe Wofeieki in der Goßlerſtraße Ei 
worden. Nachts um 2 Uhr wurde die Inhaberin, welche in 
dem hinter dem Laden befindlichen Wohnzimmer ſchlief, 
plötzlich durch einen lauten Knall aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchreckt. Nichts gutes ahnend, lief ſie in den Hausflur und 
alarmierte die anderen Einwohner. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß Spitzbuben mit einem ca. 10 Pfund ſchweren 
Tuchlappen gewickelt hatten, die 
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Fenſter befindlichen Gegenſtände, wie z. B. mehrere Paar 
Hoſen und eine Menge Seife herausgeſtohlen hatten. Ehe 
die Bewohner ſich vom erſten Schreck erholt hatten, waren 
die Diebe mit ihrer Beute unerkannt entkommen. Der 
Frau W. iſt ein Schaden von ca. 150 000 Mark entſtanden. 

* Zempelburg (Sepölno), 1. Juli. Am Peter und Paul⸗ 
Feiertag, am letzten Donnerstag, veranſtaltete Ritterguts⸗ 
beſitzer Heinrich ⸗Borowke ein Landbundfeſt, das 
einen rein ſportlichen Charakter trug. Als ge⸗ 
ladene Gäſte war eine Riege des Männerturnvereins Brom⸗ 
berg und die Fußballmannſchaft des Vereins „Sportbrüder“, 
Bromberg, erſchienen. In dem Fußballwettſpiel ſiegte 
„Sportbrüder“ gegen „Fußballmannſchaft Landbund 
Sepölno“ mit 5: 0. Weiterhin fanden intereſſante Pferde⸗ 
rennen ſtatt, aus denen als Sieger die Herren Schmidt⸗Hohen⸗ 
felde, Pahl⸗Grünlinde und Becker⸗Wisnewke hervorgingen. 
Auch die anderen ſportlichen Darbietungen zeigten gute 
Leiſtungen. Der Beſuch des Feſtes war ſehr gut, und glück⸗ 
ee blieb auch das Wetter bis auf einen kurzen Regen 


n. 
— ———— —•— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 30. Juni. Die 21jährige Schweſter des Friſeurs 
Chonik wollte auf einer Kochmaſchine das Mittageſſen zube⸗ 
reiten, ging aber mit dem Feuer ſehr ungeſchickt zu Werke. 
Der Apparat explodierte und Ch. glich im Nu einer 
Fäuerſäule. Auf dem Wege nach dem Hoſpital verſtarb die 
Bedauernswerte. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 1. Juli. Zum Tode verurteilt. Das Schwur⸗ 
gericht in Danzig verurteilte Freitag nachmittag den 
Fiſcher und Eigentümer Karl Weſſel aus Schnakenburg 
wegen Mordes an ſeiner Ehefrau zum Tode und dauern⸗ 
den Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte. Bei der Ver⸗ 
handlung legte der Angeklagte das Geſtändnis ab, daß er 
feine Frau erſchoſſen habe. Seine Frau jet zänkiſch und 
verſchwenderiſch geweſen, darüber ſei es zu ſtetem Unfrieden 
gekommen. Auf die Frage, ob er die Tat bereue, ant⸗ 
wortete Weſſel mit einem beſtimmten Nein! Frau Weſſel 
wurde von verſchiedenen Zeugen als eine beſcheidene, 
arbeitſame Frau geſchildert, die die durch ihren Mann er⸗ 
littenen, manches Mal ſogar fühlbaren Mißhandlungen 
ſtets zu bemänteln verſuchte. Weſſel dagegen ſcheint ein 
zänkiſcher, rechthaberiſcher Menſch zu ſein. Der Verurteilte 
nahm das Urteil mit der äußeren Gelaſſenheit entgegen, die 
während der ganzen Verhandlung an ihm zu beobachten 
war. 1 


* Der verweigerte Eid. Am letzten Mittwoch ereignete 
ſich auf dem Flatower Amtsgericht ein eigenartiger Fall. 
Es ſtanden Zivilprozeſſe zur Verhandlung. In einem 
Streite handelte es ſich um 1400 Mark, um die jemand ver⸗ 
klagt war. Zu dieſem Termin war auch ein Zeuge von 
außerhalb geladen. Dieſer gehört einer Sekte an und 
lehnte es ab, einen Eid zu leiſten. Auch das Zureden des 
Richters vermochte ihn nicht von ſeiner Weigerung abzu⸗ 
bringen, obwohl er darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß 
nach den heutigen Beſtimmungen die Anrufung Gottes 
beim Eide ſich erübrige. Da indeſſen die Verpflichtung zur 
Eidesleiſtung ausgeſprochen war, ſo hätte ſeine Verhaftung 
eintreten müſſen. Obwohl er an dem Streitfall ganz un⸗ 
beteiligt iſt, machte er einen Vergleichs vorſchlag, 
um den Eid nicht leiſten zu brauchen. Er wollte 500 M. 
zahlen. Das war den Parteien zu wenig und ſo verſtand 
er ſich dazu, 1200 M. — alſo faſt den ganzen Streit⸗ 


gegenſtand — aus ſeiner Taſche zu zahlen, um 


den Eid nicht zu leiſten. Auf dieſer Grundlage wurde dann 
der Vergleich geſchloſſen und die Angelegenheit erledigt. 


Kleine Rundſchau. 


* Zehn Jahre Gefängnis und zwei Millionen Franken 
Geldſtrafe. Der frühere belgiſche Abgeordnete Duyſters, 
der wegen Unterſchlagung ſequeſtierten deutſchen Eigentums 


zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt jetzt, 


einer Meldung aus Brüffel zufolge, in der Berufungs⸗ 
inſtanz zu zehn Jahren Gefängnis und zur Zahlung von 
zwei Millionen Franken Geldſtrafe verurteilt worden. 


* Ein neuer Gaunertrick. In der Poſtſparkaſſe in 
Budapeſt brachten unbekannte Täter eine unter einer 
Bank verſteckte Knallpatrone zur Entladung und 
benutzten die durch die Detonation verurſachte Beſtürzung, 
um die Anweſenden zu berauben. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittlungen erbeuteten die Täter 250000 Kronen. Eine 
Perſon wurde durch Raketenfunken unerheblich verletzt. 


* Ein ſonderbarer Filz. In Sundwig ſtarb dieſer Tage 
der 65 Jahre alte Schloſſer Friedrich Rombach. Der unver⸗ 
heiratete Sonderling hatte kümmerlich gelebt und ſich nicht 
einmal eine Pfeife Tabak gegönnt. Um ſo größer war das 
Erſtaunen, als man bei Durchſicht ſeines Nachlaſſes, in 
Lumpen eingewickelt und im Zimmer verſteckt, 320 8 
markſtücke und 70000 Mark Papiergeld vorfand. 
lachende Erbe iſt in dieſem Falle der Staat. 


Graudenz. 
N. P. 18-20 
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Tagesordnung: 


. ng: 
Vortrag über Zwecke und Ziele des Verbandes. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Landw. Großhandelsgefelihaft, m. b. H., 


Grudzigdz, Staszyca A. 
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über das neue Gewerbeſteuergeſetz. 
Verſchiedenes. 
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